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Oogmendämmetung
Z ur Zeit werden in Moskau und anderen Metropolen Entsdieidungen getroffen, 

die den Betrachter veranlassen könnten, das Jahr 1963 als einen Wendepunkt 
zu bezeidinen. Nun wird gewiß oft soldien Vorgängen mehr Bedeutung beigemes­
sen, als ihnen tatsädilidi innewohnt. Wenn wir trotzdem in den Begebnissen die­
ses Jahres eine Peripetie sehen — sowohl im Sinne eines überrasdienden Ereig­
nisses als dem eines sidi aus der Entwidclung zwangsläufig ergebenden Wende­
punktes —, glauben wir, nidit allzu sehr zu übertreiben.

über allem sdieint diarakteristisdi für das, was sidi heute vollzieht, die Anerken­
nung der Tatsadie, daß es keine Alternative zur Lösung der Weltprobleme gibt. 
Die großen aus utopisdien Erwartungen geborenen Leitbilder verblassen vor der 
Madit der Fakten. Die Dogmatiker liberaler wie marxistisdier Observanz liefern, 
wenn audi hartnädsige, eben dodi nur nodi Rüdezugs gef edite. Die Abhandlungen 
dieses Heftes sind nur ein Zeugnis für soldie Erosion der Ideologien. Audi die 
Auseinandersetzungen, die in Moskau zwisdien Russen und Chinesen um die 
redite Auslegung der Lehre Lenins geführt werden, vermögen kaum den pragma- 
tisdien — politisdi wie ökonomisdi — Hintergrund und Ursprung zu verbergen.

Was für die Auseinandersetzungen im östlidien Lager gilt, trifft audi zu auf die 
durdi das Röhrenembargo nodimals ausgelöste Diskussion über die Beziehungen 
zwisdien den beiden großen Antagonisten. Die Aufnahme von Kontakten durdi 
die Bundesregierung mit Warsdiau und Budapest ist ein weiteres Glied in der 
Kette von Versudien, den nun einmal bestehenden Tatsadien geredit zu werden, 
die Politik zu entkrampfen, Tabus zu mißaditen. Man kann nur hoffen, daß sie 
nidit belastet werden durdi unsere fatale Neigung, die eigene Seelen- und Ver­
haltenstemperatur jeder Bewegung des östlidien Thermometers ängstlidi anzu­
passen.

Audi sollte der Ost-West-Handel nidit als ein Politikum gesehen werden, dessen 
Alternative seine Auffassung als reines Commercium wäre. Vielmehr ist er ein 
politisdies Problem, w e i l  er ein ökonomisdies ist und als soldies in all seinen 
Prospekten behandelt werden muß. Diese sind aber nidit so gering, w ie sie gemein­
hin gesdiildert werden. Warum sollte im Handel zwisdien Ost imd West nidit das 
überall sonst wirksame Gesetz gelten, wonadi mit zunehmender Industrialisierung 
der Warenaustausdi wädist? Audi hier wirken nodi Doktrinen nadi, die mehr der 
Angst als einem begründeten Selbstbewußtsein entspringen.

Nehmen wir als letztes Beispiel einer Dogmendämmerung die Bundesrepublik 
selbst. Jedermann weiß, daß das Bild der freien Marktwirtsdiaft, das ohnehin nidit 
mehr war als ein Idealtyp, immer mehr atypisdie Züge erhält. W ie einen Sdiwa- 
nengesang vernahm man nodi vor kurzem von hödister Stelle, daß in Fragen des 
Wettbewerbs audi die geringfügigste Kursabweidiung ein Aussdieren aus der 
sdimalen Rinne des Wettbewerbs bedeuten würde. Inzwisdien werden Vorberei­
tungen für eine Revision des Kartellgesetzes getroffen, die der Kooperation inner­
halb der Industrie einen immer weiteren Raum läßt. Im rein Terminologisdien 
bradite das Jahr 1963 nadieinander das Hinwegfegen des Begriffes der .Planifica­
tion“ von den Konferenztisdien, die Kompromißformel „Voraussdiau" und sdiließ- 
lidi den Terminus „programmierte Wirtsdiafts p o l i t i k " .  Audi hier der Beginn 
einer neuen Ära? (Su.)
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A lle  in  d e r  A b te ilu n g  „Zeiigespräch“ verö ffen tlich ten  Beiträge s in d  fre ie  M einungsäußerungen  vo n  Per­
sön lichkeiten  aus W irtscha ft u n d  P o litik  u n d  von  in - und ausländ ischen  M itarbeitern . S ie  en th a lten  ke ine  
S te llu n g n a h m e  d e r  R e d a k tio n  u n d  sin d  ke in e  o ffiz iö sen  Ä u ß eru n g en  d e r  herausgebenden In s titu tionen .
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